
Am 15. Juli hat der Wissenschaftsrat seinen Bericht zum Forschungsfeld Friedens- und 
Konfliktforschung (FuK) vorgelegt. Mehrfach positiv erwähnt werden darin die an der 
Universität Duisburg-Essen angesiedelten Institutionen im Bereich der Friedens- und 
Konfliktforschung, wie das Institut für Entwicklungspolitik (INEF), der Masterstudiengang 
Internationale Beziehungen und Entwicklungspolitik und das Käte Hamburger Kolleg. 
 
So sei Duisburg in der universitären Friedens- und Konfliktforschung besonders gut aufgestellt. 
Zwar unterhält die Universität keinen eigenen FuK-Studiengang. Allerdings haben die 
Studierenden des Bachelor-Studiengangs Politikwissenschaften und des Masters Internationale 
Beziehungen und Entwicklungspolitik die Möglichkeit, sich intensiver mit Fragen der Friedens- 
und Konfliktforschung auseinanderzusetzen.  
 
Dabei profitierten sie von der Expertise der am INEF ansässigen Forscherinnen und Forscher 
und können mit der INEF-Bibliothek auf die umfangreichsten Bestände in der Friedens- und 
Konfliktforschung sowie Entwicklungspolitik im universitären Bereich zurückgreifen. Das Käte 
Hamburger Kolleg macht Duisburg als Studienstandort der FuK vor allem in Bezug auf 
Interdisziplinarität und Internationalität attraktiv.  
 
Daneben profitieren Studierende und Forschende von der regionalen Vernetzung der 
Universitäten und außeruniversitären Einrichtungen im Forschungsfeld im Rheinland und dem 
Ruhrgebiet. So bietet beispielsweise gegenwärtig  in Deutschland nur das INEF im Verbund mit 
der Universität Duisburg-Essen und der Hochschule Düsseldorf ein Promotionskolleg mit Fokus 
auf die Friedens- und Konfliktforschung an. 
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